
10 Jahre Pädagogische Hochschulen in Österreich 

– Imitation oder Innovation? 

Paul Reinbacher 

Wien, am 4./5. Dezember 2017 

1. Tagung des Österreichischen Netzwerks Hochschulforschung 

»Quo Vadis Hochschule?« 



Ausgangspunkt 
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Ausgangspunkt 

4./5. Dezember 2017 

• »Ausdifferenzierung des Hochschulsystems« 

• »Blick auf den gesamten Tertiärbereich 

bzw. auf das gesamte Hochschulsystem« 

• »Systemische Perspektive« 

• »Kriterien zur Akkreditierung und 

Qualitätssicherung« 

 

 

Rekonstruktion von Differenzen 

• zur Unterscheidung von Universität, FH und PH 

• zur Charakterisierung des Hochschulsystems 

• zur Ableitung von Qualitätskriterien 

statt Essentialismus 
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Ausgangspunkt 

4./5. Dezember 2017 

›Draw a distinction!‹ 

(George Spencer Brown) 

›Everything is said 

by an observer.‹ 

(Humberto Maturana) 

›Everything said is said 

to an observer.‹ 

(Heinz von Foerster) 
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»Theorie« und/oder »Praxis« 

4./5. Dezember 2017 

Universität  ↔  Fachhochschule 

Theorie  ↔  Praxis            . 

 

 

 

 

»Die Theorie darf mit der Praxis nicht übereinstimmen. Oder genauer gesagt, die 

Theorie, die an Universitäten gelehrt wird, darf mit der Praxis der Organisationen 

[…] nicht übereinstimmen. Statt dessen geht es an den Universitäten darum, die 

Theorie selbst als eine Form der Praxis auszubilden, die in die Organisationen 

hineingetragen werden kann, um die Praxis dort über andere Möglichkeiten ihrer 

selbst zu informieren.« (Dirk Baecker, Organisation als System) 
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»Theorie« und/oder »Praxis« 

4./5. Dezember 2017 

Universität  ↔  Fachhochschule 

Theorie  ↔  Praxis            . 

 

 

 

 

 
 

»Auf die Darstellung einer Theorie folgt heutzutage fast automatisch, jedenfalls 

unreflektiert die frage: was nützt das in der Praxis? […] Statt uns in Verlegenheit 

zu winden, wollen wir zum Abschluss fragen, ob eine solche Frage überhaupt 

berechtigt ist.« (Niklas Luhmann, Organisation und Entscheidung) 
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Gegensätze 

4./5. Dezember 2017 

Theorie  ↔  Empirie 

  Praxis  ↔  Poiesis 
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*) noch anti-empirisch (vgl. doxa und techne vs. episteme bzw. sophia neben 
phronesis und nous) – und: ponos neben poiesis und praxis (vgl. H. Arendt)? 

πᾶσα διάνοια ἢ πρακτικὴ 

ἢ ποιητικὴ ἢ θεωρητική  
 

»alle denkende Reflexion betrifft entweder das 

handelnde Leben oder die hervorbringende Tätigkeit 

oder bewegt sich in reiner Theorie« 
 

(Aristoteles, Metaphysik, 1/III) *) 



Unterscheidungen 

4./5. Dezember 2017 

Theorie  ↔  Empirie 

  Praxis  ↔  Poiesis 
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= Empirie Theorie 

= Poiesis Praxis 



Unterscheidungen 

4./5. Dezember 2017 

Theorie  ↔  Empirie 

  Praxis  ↔  Poiesis 
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= Empirie Theorie 
Wissenschaft 

(als Institution) 



Unterscheidungen 

4./5. Dezember 2017 

Theorie  ↔  Empirie 

  Praxis  ↔  Poiesis 
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= Empirie Theorie 

= Poiesis Praxis 

Wissenschaft 

(als Institution) 

Universität bzw. 

Fachhochschule 

(als Organisation) 
= Poiesis Praxis 



Kombinationen 
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Theorie  ↔  Empirie 

  Praxis  ↔  Poiesis 
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Empirie Theorie = Poiesis Praxis 

Empirie Theorie = Poiesis Praxis 

Wissenschaft 

im Kontext von 

Universität bzw. 

Fachhochschule 



Kombinationen 

4./5. Dezember 2017 

Theorie  ↔  Empirie 

  Praxis  ↔  Poiesis 
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Empirie Theorie = Poiesis Praxis 

Empirie Theorie = Poiesis Praxis 

Funktionsbezug 
≈ institutionelle Perspektive 

Leistungsbezug 
≈ organisationale Perspektive 



Exkurs: Qualität als Differenz 
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• »Grad, in dem ein Satz inhärenter Merkmale eines Objekts Anforderungen erfüllt.« 

(DIN EN ISO) 

 

Ist  ↔  Soll 



Exkurs: Qualität als Differenz 
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• »Grad, in dem ein Satz inhärenter Merkmale eines Objekts Anforderungen erfüllt.« 

(DIN EN ISO) 

 

Ist  ↔  Soll 

Soll Ist = 



Exkurs: Qualität als Differenz 
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• »Grad, in dem ein Satz inhärenter Merkmale eines Objekts Anforderungen erfüllt.« 

(DIN EN ISO) 

 

Ist  ↔  Soll 

Soll Ist 

Qualitätskontrolle 

= 



Exkurs: Qualität als Differenz 
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• »Grad, in dem ein Satz inhärenter Merkmale eines Objekts Anforderungen erfüllt.« 

(DIN EN ISO) 

 

Ist  ↔  Soll 

= Ist 

Qualitätssicherung 

Soll 



Exkurs: Qualität als Differenz 
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• »Grad, in dem ein Satz inhärenter Merkmale eines Objekts Anforderungen erfüllt.« 

(DIN EN ISO) 

 

Ist  ↔  Soll 

= 

Qualitätsmanagement 

Soll Ist 



Exkurs: Qualität als Differenz 
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• Aber: Woher kommen die Anforderungen, also die Soll-Werte für Qualität? 

(Vgl. »dirty little secret« der Qualitätssicherung bzw. des Qualitätsmanagement …) 

= Soll Ist ? 

= Soll Ist Stakeholder Gesellschaft 

Leistungsbezug 
≈ organisationale Perspektive 

= Soll Ist Wissenschaft Gesellschaft 

Funktionsbezug 
≈ institutionelle Perspektive 



Exkurs: Qualität als Differenz 

4./5. Dezember 2017 

Die Differenzierung des Gesellschaftssystems schafft für jedes Teilsystem eine 

Dreifalt von Beziehungsmöglichkeiten: (1) die Beziehung zum Gesamtsystem 

Gesellschaft […] (2) die Beziehung zu den anderen Teilsystemen und (3) die 

Beziehung zu sich selbst. […] Um diese Erkenntnis in Terminologie umzusetzen, 

nennen wir die […] die Orientierung an der Gesellschaft Funktion, die Beziehung 

auf die innergesellschaftliche Umwelt, besonders auf die anderen Funktions-

systeme, also die Orientierung in der Gesellschaft Leistung und die Beziehung auf 

sich selbst […] Reflexion. […]  Unter Leistungsgesichtspunkten tritt das System […] 

in ein komplexes Geflecht von Input- und Outputbeziehungen. […] Die Wissenschaft 

[…] gibt Leistungen ab; sie arbeitet an Technologieentwicklungen, die eventuell 

wirtschaftlich brauchbar sind; sie liefert ›Stoff‹ für das Erziehungssystem [… etc.]. 

Sich auf ein solches Input/Output-Modell zu beschränken, bliebe gleichwohl eine 

Karikatur […] , die einseitig auf Abhängigkeit abstellte und gänzlich absähe von der 

Eigendynamik der Systeme. 

(N. Luhmann: Die Wissenschaft der Gesellschaft. S. 635ff; ähnlich: Gesellschaft der Gesellschaft S. 757ff) 
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Exkurs: Qualität als Differenz 

4./5. Dezember 2017 

Nur ändert all das nichts daran, dass ein System nur unter der Bedingung der 

Fortsetzung seiner eigenen Autopoiesis operieren kann und alle operativen und 

strukturellen Kopplungen allenfalls beeinflussen können, welche konkreteren 

Strukturen, Erwartungen, Themen das System dafür aktiviert. In der 

Innendarstellung der Systeme wirft die Input/Output-Konstellation je nach 

Funktionsbereich und Systemgeschichte sehr verschiedene Probleme auf. Das 

Wissenschaftssystem bedient sich typisch der Unterscheidung von 

Grundlagenforschung und anwendungsbezogener Forschung, um sich zur 

Differenz von Funktionserwartungen und Leistungserwartungen in ein 

Verhältnis zu setzen. […] Als Interpretation der Differenz von Funktion und Leistung 

kann die Unterscheidung von Grundlagenforschung und anwendungsbezogener 

Forschung nicht hierarchisch verstanden werden […]. Die Gesellschaft ist als Einheit 

nicht wichtiger als das, was sich in der Form unterschiedlicher Funktionssysteme 

ausfaltet. 

(N. Luhmann: Die Wissenschaft der Gesellschaft. S. 639f) 
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Theorie  ↔  Empirie 

  Praxis  ↔  Poiesis 

Erweiterungen 
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Empirie Theorie = Poiesis Praxis 

Empirie Theorie = Poiesis Praxis 

X 

? 



Theorie  ↔  Empirie 

  Praxis  ↔  Poiesis 

Profession  ↔  Markt  ↔  Hierarchie 

Erweiterungen 
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Empirie Theorie = Poiesis Praxis 

Empirie Theorie = Poiesis Praxis 

Governance 



Erweiterungen 
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= Hierarchie Markt Profession 

Empirie Theorie = Poiesis Praxis Markt Profession Hierarchie 

Wissenschaft als institutionalisierte Praxis 

im organisierten Leistungszusammenhang 

und im Kontext der Governance 

als Charakteristikum der (österreichischen) 

Pädagogischen Hochschule…?! 

Governance 



Vielen Dank! 

4./5. Dezember 2017 Paul Reinbacher, Pädagogische Hochschule Oberösterreich (paul.reinbacher@ph-ooe.at) 26 

›Everything is said 

by an observer.‹ 

(Humberto Maturana) 

›Everything said is said 

to an observer.‹ 

(Heinz von Foerster) 

›Hier wie in anderen Fällen dient das Zeichen dazu, eine Vermittlung für den Übergang 

vom bloßen ›Stoff‹ des Bewusstseins zu seiner geistigen ›Form‹ zu schaffen … 

[da] es nicht nur eine symbolische Abkürzung des bereits bekannten bietet, 

sondern neue Wege ins Unbekannte, nicht-Gegebene erschließt.‹ 

(Ernst Cassirer) 


